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Urbane Produktion…
Die Nähe zum Lebensraum verlangt emissionsarme 

und ressourceneffiziente Produktions- und 

Transportweisen, um Nutzungskonflikte mit den 

Anwohnerinnen und Anwohnern zu vermeiden. 

Vielfach entstehen Synergieeffekte mit kreativen 

Milieus und Dienstleistungen

(Brandt et al. 2017).

… bezeichnet die Herstellung und Bearbeitung 
von materiellen  Gütern in dicht besiedelten 
Gebieten, die häufig lokale Ressourcen und 

lokal eingebettete Wertschöpfungsketten 
nutzt. Die Betriebe agieren dabei 

eigenwirtschaftlich.
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Taxonomie Urbaner Produktion
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Beispiel Manner in Wien
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Taxonomie Urbaner Produktion
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Urbane Landwirtschaft
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http://www.pressestelle.tu-
berlin.de/fileadmin/a70100710/Medieninformationen/2011/Prinzes

sinnengaerten.jpg/

https://www.urbaneoasen.de/wp-
content/uploads/2013/04/IMG_5113.jpg

http://www.skygreens.com/wp-content/uploads/2014/06/Sky-Greens.jpghttp://www.dailydetroit.com/wp-content/uploads/2015/06/mi-urban-farming-initiative-
bldg_1115.jpg

Urban Gardening, Berlin

Urban Agriculture, Detroit

Aquaponik, 
Dortmund

Vertical
Farming, 

Singapore



Hut&Stiel setzt auf Kreislaufwirtschaft



Taxonomie Urbaner Produktion
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Urbane Manufakturen
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Eigene Aufnahme

https://www.otto.de/reblog/wp-content/uploads/2016/09/bridge-and-tunnel-
produktion.jpg

Bridge & Tunnel, Hamburg

Ahmed Brot, 
Gelsenkirchen

http://www2.leuphana.de/univativ/wp-
content/uploads/2014/11/154810_1_lightbox_Unbenannt.jpg

Manomama, Augsburg

https://www.die-marmeladenmanufaktur.de/temp/explorer/files/startseite/kopfgrafik_1.jpg

Marmeladenmanufaktur, Münster



Trends und Rahmenbedingungen 

Technologische und ökonomische Rahmenbedingungen
• Digitalisierung, Cyber-Physische Systeme und Logistik  

• Additive Fertigungsverfahren (Läpple 2015, Petschow et. al 2014)

• Regionalökonomische Ansätze (Nedden 2016)

• Kreislaufwirtschaft

Gesellschaft und Arbeit
• Lokale handwerklich hergestellte Produkte (Burmeister, Rodenhäuser 2016, Straubhaar 2016 ).

• Individualisierter Massenkonsum (Piller 2007, S.945)

• Projektbezogene Arbeit (Metzger 2014, Gebhardt 2015: ).
• Zunehmend Debatte um Einfacharbeitsplätze (Hirsch-Kreinsen 2016)

Wohnen und Arbeiten in der Stadt
• Leitbilder der gemischten Stadt (z.B. Kieser 2012, BMBF 2015)
• Urbanes Gebiet
• Rasant steigender Online-Handel
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Wir nutzen wir den Stadtraum zukünftig?
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Thesen zur Urbanen Produktion 

1. Gemischte Stadt ja bitte, aber bitte nicht postindustriell! 

2. Eine soziale, integrative, verantwortliche und wissensbasierte 
(smarte Stadt) benötigt Produktion

3. Nutzungskonflikte moderieren und emissionsarme 
Innovationen fördern

4. Planungsrecht sollte Verdrängung verhindern und Produktion 
ein planungsrechtlicher Begriff werden

5. (Gesamt-)Städtische Strategien werden benötigt
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1. These: Gemischte Stadt ja bitte, 
aber nicht postindustriell!

Was wollen wir eigentlich mischen?

Nach Wiegand (1973);  Breuer, Müller, Wiegandt 2000)  
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Aber was wollen wir mischen?

• Mischung  mit Produktionsbetrieben oftmals nur noch in 
gewachsenen Stadtvierteln, also den Gründerzeitgebieten und den 
Innenstadtrandgebieten der 1920er Jahre 

• Bisher nur wenige Mischungen mit Produktion 
bei neuen Projekten

• …andere Projekte sind deutlich 
gröber und beziehen sich i.d.R. 
auf die Mischung von Wohnen und 
(nichtstörendem) Gewerbe allgemein, 
nicht aber auf produzierendes Gewerbe

 Gefahr der postindustriellen Stadt



These 2: Eine soziale, integrative, 
verantwortliche und wissensbasierte 
(smarte) Stadt benötigt Produktion

Stahlwerk Phoenix (historisch) und Phoenix-See,  Dortmund
Quelle: Commons,  Rainer Halama, Wikipedia  



Von der postindustriellen Gesellschaft (Alain Touraine) zur 

postindustriellen Stadt 



Neue globale Arbeitsteilung 

Sinkende Transportkosten durch Effizienzgewinne

Verlagerung der Industrie in Regionen mit günstigeren Rohstofflagen und geringen Grundstücks-
und Arbeitskosten 
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24Institut Arbeit und Technik

Anteil der Beschäftigten im produzierenden Gewerbe



25Institut Arbeit und Technik



26Institut Arbeit und Technik



Beispiel Polarisierung im Ruhrgebiet 

Quelle: Bogumil et al. 2012: 25

Sozialäquator A 40 
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Zukunft der Arbeit 
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Quelle: Vogler et al. (2016): Arbeitsmarkt 2030 – Wirtschaft und Arbeit im digitalen Zeitalter.   

Positive Arbeitsmarktperspektiven
für 

 Schöne Künste, Gesundheit,

 Unternehmensdienstleistungen

 Optische Erzeugnisse, 
Elektronik

 und IT-Dienste 
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These 3: Nutzungskonflikte moderieren

• Konflikte eher bei Bestandsunternehmen

• Konflikte (teilweise) geringer als bei Partylocations

• Innovationsdruck im Bereich Neuansiedlung 
 Unterstützungsstrukturen sind gefragt 

• Zunehmende Dichte schafft klimatologische
Herausforderungen
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These 4: Planungsrecht sollte Verdrängung 
verhindern und Produktion als planungsrechtlicher Begriff 

1. Etablierung des planungsrechtlichen Begriffs 
„produzierender Gewerbezweig“

2. Instrumente wie etwa städtebauliche Verträge, 
Betriebszonenkonzepte oder Milieuschutzsatzungen 
prüfen und so weiterentwickeln, so dass sie in den 
rechtlichen Rahmen in Deutschland passen
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5. These: (Gesamt-)Städtische Strategien 
werden benötigt
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Also!

Anpassung des Planungsrechts

…aber auch auf Ebene der Städte gibt es einiges zu tun, wie z.B. 
Strategien für:

1. den Erhalt und die Förderung von Produktionsbetrieben

2. Flächen- und Emissionsmanagement 

3. spezifische Produktions-Gründungsförderung

4. Kampagnen und Marketing für urban produzierte Produkte

5. Erweiterung und Anpassung der Infrastruktur 

6. Aktivierung in den Quartieren

 GESAMTSTÄDTISCHE STRATEGIE


